
AuF den SRnd- lind F"insandbödFn wird unabhängig vom 
Feuchtigkeitsgehalt das kombiniert\' Ernte"errahren ange­
wendet. Es untersdleidet sich von der Zweiphasenernle durch 
die Ablage des Schwads zwischen 2 nieht gerodeten Reihen. 
Die Erntemaschine rod e\. 2 Reihen und nimmt f!l!'id,zeitig 
dos Srhwad allL 

~. Vergleich d ... r Ernteverfahn:n 

Der Arbei\.:;auFwand für -dip, ,Ernte von i dt Karl."Heln bf'­
trägt: 

mit KnrtoHelsammelrodern 

mü Vorratsrodprn 

bei kombinierter Ernte 

Oipl.-Londw. V. Plnlke, KOT, 

0,18 AKh 

0,88 AKh 
0,11 AKh. 

Die Vergleirh~"insr.höt;wng dl'r Erntc"f'rrahr('n in der HSSR 
zeigte', doß bei dp,r Zweiphasenerntf' und bei dem komhi· 
nierten Verrahren der Arbeitsaurwand um 35 bis 45 Prozl'nt 
\lnd die Kosten um, ,,0 Prozent niedriger liegen als beim 
dirckt l'n Verfahren. B(',i Erträgf'1l iila'r 200 dt /ha sinkt die 
Effektivitöt d!'r kombinierteJl Ernte i"f"lge der tlbcrlastl1ng­
der Arbeitswerkzeuge erheblich. Gnter solchen Bedingl1ngeJJ 
wird das direkte Ern'leverfahrf'1I vorgezogen . 

Am erfolgreichsten sind die Zw\,iphasen('rflte lind das kombi­
nie.rte Verfahren bei der Futterkartoff('lernt!' mit nachrolgf'n­
der Trocknung in Universaltrockn<,rn anwendbar. In di!'seJll 
Fall haben mechanische Beschädigung('n hin .. grolle Bedeu­
tung lind mau hat die Möglichkeit, bei erhöhten Geschwin­
digkeiten und mit hoher Leistung zu arbeiten. A 8990 
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Kombinierte Aufbereitungs- und Lageranlagen für Speise- und Pflanzkartoffeln 
und ihre Bewirtschaftung 1 

Neben dem Muschinensystem für die Bestellung, Pflege lind 
Ernte der KartoHeln sind die Aurbereitungs- und Lager­
anlagen al~ Endsture des Produktionsverfahrens zu betrAch­
ten. Vom Inves1itionsumrang her sind gerade diese Anlagen 
als der bedeutendste Teil anzusehen. Wenn es darum geht, 
die Qualität der Speisekartorreln zu verbessern und die 
Hektarerträge zu erhöhen, so wie es die Direktive des 
Ministeriums für Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft 
vom 30. Mai 1972 vo.rsieht, so ist neben der Verbesserung 
der PrIal12·.gutqualität ein neue:;, leistungsfähiges und funk· 
tionssicheres Maschinensystem für die Kart.offelproduktion 
zu entwickeln und einzurühren . 

Die Aurgahe der LagerwirtschaIt besteht darin, die in hoher 
Qualität produzierten Speise- und PrIanzkartoHeln beim 
Ein- und Auslagern sowie bei der Aufbereitung schonend 
zu behandeln und die Lagerhäuser verantwortungsvoll zu 
bewirtschRrten. Dadurch sind die Lager- und Verarbeitungs­
verlu.ste auf ein Minimum 7.U senken und der Bevölkerung 
Speisekartorreln kontinuierlich, bedarfsgerecht und in hoher 
Qualität hereitzustellen. 

Diese komplexe Aurgabenstellung läßt sich dort am ehesten 
verwirklichen, wo man 

die Vorbereitung der Investitionen recht:witig, sehr inten­
siv und nnter Deachtllng einer hohen Errektivitä t durch­
führt 

den wissenschaftlich-technischen Höchststand beachtet 

die Arbe.it., - und L('bensbedingungen, aud, in perspl'kti­
vischer Sicht, ständig verbessert 

die Entwicklung der Prodllktionsbedingungen und Be­
dadsentwicklung im Territorium berücksichtigt, 

aur eine rechtzeitige Qualirizieru ng des Personals in den 
An lagen ach tel. 

Die rür die Qualität enrscheidenden Faktoren werden an­
schließend bl'hand"lr. 

1. Maschineosystem 

Von f'inf'lI1 Maschinensystem kann erst dann gesprochen 
werden. We/ln die Einzclmaschinen in ihrer Funktion und 
in ihrer Leistung aureinander abgestimmt. sind, die Funk-

I Vortrag au f rl('r 'Vis .. en~chafl.lit-h-lechnis(".hen TRgung "Masdünen und 
Anlagensys.l.c m c für rlie- inrlw.-lri('mäßige Kartorre lproduktion " der KDT 
am 18. und 19. Ükh,IH'l' H)72 in Frankfurt/Oder 
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tion~sirhcrhl'it gegebeu i~t, und die t.echnologi.sche Lini(' dt'n 
Bedingungen der industriemäßigen Produktion entspricht. 
Das bedeutet, daß ein Aneinand erreihen von Einzelmaschi­
nen noch kein System ergibt. Diesen Zustand rinden wir 
jedoch wiCilerholt in den L'ger-, A urbereitungs- und Ver­
marktungsanlagen. Im Rahmen von Rekonstruktions- und 
Rationulisierungsmaßnahmen sind neben der Sicherung der 
Funktionssicherheit der Anlagen folgende Teile des Maschi­
nensystems schrittwei:;e anstelle von alten Einrichtungen 
neu einzurühren: 

Teleskoprörderer in Verbindung mit sta1ionären Band­
straßen und Einlagcrungsgcl·ät.en 

Fördprbönder mit mitlaufender Seitenbe-grcnzullg (nuch 
bei SteiHörderern) 

Abpack- und Abrüllwaagen mit einsteHharen Fiillmen­
gen, z. B. auch 10, 15 und 25 kg 

Abpack- und Abrüllwaagen für gescJlälte Kartoffeln 

leistungsröhige und bes<:hädigungsarme Auslagerungs· 
geräte 

automatische, stationäre Tr('nnanlagf',1l 

Geräte zur mechanischen Prohcenlnahllle 

Förderhandwangl'" 

runktionssicll el'e Mp,B- und Rl'gf'ltcchnik, Hegelschränk(". 

Die Forderung an die Industrie nach neuen funktionssiehe­
ren Maschinen und Geröten ist jedoch nur ' die eille Seite, 
um die Qu~lilät und die Arbeitsproduktivität zil verh('sserlJ . 
Die' .. blauen Flecke" verschwinden jedvch erst, wClln H . a. 
auch bei der Anpassung an den Standort alle t'bergahe­
stellen ausreichend abgepolstert und die Fallhöhen unter 
40 em gehalten werden. 

2. Liiftungssystem 

Das Lürtungs~ystem wird als das Herzstück der Lagerhäu ser 
betrachtet nnd muß mit dem Lagerv!'rIahren im Einklang 
stehen. Die richt4l'c Bedienung entschnidN über Gewinn oder 
Verlust in der Bewirtschartung und über Heklamationen 
der Bevölkerung. 

Es kommt also nicht aur das Belüftungsverfahrf'n an (Ober­
oder Unternurbelürtung, Saug- odßr Druckbelürtung, Hau· 
ren- oder Ranmbelüftung), sondern ausschlaggebend für den 
Belüftungsedolg is1 ihre richtige und zweck mäßige Anw en­
dung. Dazu einige Vorausse tzungen und Grundsätze: 

agrarted.nil<. . n. Jg .. Her~ 2 . "ebrUM' I~,J 



Ober einen Umluft5r1lHrht muß <l«r Anteil der Frisch-, 
Misch- oder Umluft eindeutig regulierbar sein. 

Die Summe der Ahluftörrnullgen mull 1,5- bis 2mal so 
grol~ sein wie die Summe der Lüftungsquerschnillp bei 
der Luftzufiihr·ung. 

Die zur Verfügung stehende Luftmenge sollte bei der 
Haufenlagerung 40 bis 60 rn3 je t und h und bei .der 
Palellenlagerung etwa 80 m 3 je t und h betragen. 

Es ist nur da"n zu lüften, weil" c-in Effekt errdcht wird. 
Jedes Lüftt"n ohne Effekt. führt zum Au strocknen, cr­
höht die Gefahr der Trockenfäule und bringt höhere 
Energiekosten. 

Die Stapelhöhe mull über die gesamte Länge des Lüf­
tungskanals gleich hocb und die Ohcrnöch e vollkommen 
eingeebnet sein. 

Die Luft geht slets den Weg des gering,t!)11 Widerstands, 
so doll dip Luft in den Tälern entweicht und Erhehun­
gen gor nieht durchlüftet werden. 

Es sind keine Sc.hüllkcgr,l zuzulass"n. 

Lüften nur mit Effekt bed':utel. aber auch andererseits, 
daU keine längeren Lüftungspausen als 

:J bis 4 h je Tag in der 1. Woche der Wun<lheilperio<le 
Ci his 6 h je Tag in der 2. Woche der Wundheilperiode 
und 12 h j(. Tag in der Dau erlagerperiode 

zuzulassen sind, um <lic eOrAnsammlungen abzufü.hren. 

Külten: Luft. als di", Stapeltemperatur erhöht den Ab­
trocknungseffekt. Das bedeutet, dall auch bei Nebpl ein 
Effekl erreidlt wird. Es ist jedoch darauf zu uchtPn, daß 
die Telllperaturdifferenz 7.wischen Zuluft lind Stapel nicht. 
me'hr als" oe beträgt. 

Föuln.i~cfährdet" Parti(,n sind sofort herunterzukühlen 
uno<! kurzfristig der Verarbeitung zuzuführen. 

Tre.ten während dcr Willterlagcrung \"I>n Speisc- ulld 
Pflanzkartoffeln innerhalb eines gröBeren Stapels Fäu\­
Ili~nes t c r auf, so ist an <lieser Stelle di(~ Stapeloberflüche 
trir.hterfönnig zu senken, um so eine stärkere Durch­
lüftung ZU erzwingen. 

Vor der :\uslng~rllng nt'r ",utoff«llI i" Sekliollslag«rn 
sin<) die Stllpe)t.emperaturen auf etwa 12 bis 15 oe zu er­
höhen, um Blauf/eckigkeit und Kondenzwasserbildung 
während des Aufbereitungsprozesses zu m.indern. 

3. Bewirtschaftung 

Wenn man \"on Rationalisil'rung.maßnahmen spricht, so 
i.$t nicht nur d.ie technische Veränderung zu sf.'hen, son­
dern aUl'h die Bewirtschaftung, d. h. die Planung, Leitung 
und Org,misution der Produktionsprozesse, die gemeinsam 
mit der Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen 
zur Erhöhung der Qualität. und zur Senkung der Kosten 
fiihren . Da rlie induslriemäßigen Produktiunsanlagen eine 

. sf.'lbstiindig abrechenbare Einhf'it rlarstellen, sind allf' er­
forderli chen betrieblichen Plan- und FiillMlßgsdokumente 
zu erarbeiten (Betriebsplan , Arbeitsordnung, Führungskon­
zeption, Wettbewerb,- und Zielpriimienvereinburung u. a.). 
Mit rlas enlsehpidendste Dokument bei der Organisation der 
Bewirtschaftung ist der Ernteublaufplan. Ein ordnungsge­
mäßer Ernteublauf entscheidet wesentlich über den rati/)­
nclleJl .Einsatz der Arbeitskräfte, über f ' unktionsstörungen 
in der Anlage durch unkontinuierliche Anlieferung und iiber 
die Qllulitiit des eingelagerten (;lIt5. 

Zur Organisation gehört wf.'iterhin die Erarbeitung eines 
Systems der (~u"litätskontroJle , die bei der Proberudung 
bf'ginnt un<l bei der Auslieferung der Ware endet. Die allei­
nige Bewertung bei der Anlieferung reicht nicht aus. 

Auch Wr die Bewirtschaftung \"un Aufbereitungs- und Lager­
anlagen für Kartoffeln bilden Plan , Vertrag, Abrechnung 
und snzialistischer Wettbewerb eine Einheit. Bei dem V('r­
tragsabschlul3 mit dem Er7.eug~r sind ebenso klare Abgren­
znngen über Sorte, Menge, zeitliche Folge und Qualität ZU 

treHen wie beim Vertragsabschluß mit d em Verbraucher. 

Auch das be~te Maschinen- und Alllagellsystem erfüHt nur 
<lie Anfurderun::;en, wt:lln man es versteht , durch fachge­
rechten Einsatz die vulle Leistung und Funktionssicherheit 
7.U erreiche·n. 
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Or. S. ONChsl.r. KOT· 
Erfahrungen aus der gemetnsamen Kartoffelproduktion 
in der KAP Müncheberg ! 

1. Bedinglmgen des Anbaus und d~s J .... !t"errnnm. 

IIlIsf're koopeTative Abteil.ung Pflanzenproduktion (KA P) 
umfaßt eine landwirtschaftliche Nutzfläche von 7300 ha, die 
Standorteinheit ist D2 bis 0" mit einer durchschnittlichen 
Ackerzahl VOn 29. Die mittlere SchlaggröBe liegt bei 60 ha. 
Die gemeinsame Abteilung besteht aus 2 Lehr- und Ver­
suchsgiitern und 4 LPG. Das Territorium gehört zu zweI 
Drittel zum Kreis Strausberg un<l zu einem Drittel 7.um 
Kreis Fürstenwalde. 

Seit 1969 arbeiten die 6 Betriebe sebr eng zusammen und 
orgamslerten zur Beschickung des KartoHeJIagerhauses 
(KLH) Müncheberg erstmalig die gemeinsame Ernte im Jahr 

UHu der kooperativen Abteilung Pflanzenproduklion Milnchcbergl 
Heinersdorl 

, Ubcrarbeitcte F .... sung eines Vortrngs zur WissensdlRltliclHcchnischen 
Ttagung "Muchi.nen- und Anlagensyst.eme rür die induslri.emrißigc Kar­
tollelproduktion" am 18. und 19. Oktober 1972 in FrRlltdurt!Oder 

agrartechnik . 23. Jg .. Hell:l . Februar 1973 

1!}71. J)ilS KLH hut ein Fnssungsvf'nnögen vun tO 000 t., <lie 
lJmsehlag:kapazitiit. liegt bei 14 600 t. 

Im Jahr 1972 wareIl von der Anlage täglich 35 tabgepackte 
und 10 t geschälte Ware an die Wirtschaftsvereinigung Ber­
lin zur Versorgung der Hauptstadt zu liefern. Außer durch 
die KAP l\>lüneheberg w.ird das KartoffplIagerhaus noch von 
der KAP Steinhöfcl und der 1.J>C; Arensdorl heschiekt. Das 
KLH arbeitet lIach dem Status einer zwischenbetrieblichen 
Einrichtung (ZBE) und wurde inzwischen noch mit dem 
Lagerhaus Worin vereinigt. 

Von den 1ft 600 t anzul.iefernden Kartoffeln kommen 9000 t 
aous unserer KAP. UIlS ist ein Speisewarenanteil von etwa 
100 dt/ ha und entspricht 40 Prozent unseres geplanteu Ge­
samtertrages. 

Im Jahr 1972 wurden folgend e Sorten angebaut: Astilla 
180 ha, Amsel 76 ha, Grata 76 ha, Ora 300 ho, Vorwärts 
40 ha, Spartaan 104 ha, Mariella 65 ha. 

Wir sind der Meinung, daß die Sortenpalelte viel zu breit 
ist. Zur Gewährleistung einer sorten reinen Einlagerung im 
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